
evasıt Remaclus Ep Trajectensis.Monasterium, destructu
Normannıs restauratum C  }} atıae Orvalensıs 1st n'it Prior

Andaınense Hubert) Hubertıi ZZAANDD Monacho-
TU Anno 706 Bereg1sus monachus SarchinensIis, "Trudonis dı
pulus 111 1StO 10CO, QJUEM Pipino Maıore ımpetraverat, mMmOonas 1
CreXI1L:; JUaC Eccles1a TrOopter COrpus Huberti EpsL. Leodiensis da

ö17 iılue Vulcando CDO translatum, usque al n OSIra tempor
IMaXıme celebratur. Venerabiılı COrporı custodes desunt monach
saeculı praefter1t1

ö0 u lı C S (Bouillon) PE Prioratus Monachorı
LO40 (Godefridus Bonus, Lotharingiae Düx, Ecclesiam. Bulıonens

a ante i t(eEMPUS erat colleg1ata, Ahbbatıae Huberti trad
deinceps suberat prıoratus,.

hınıacense (Chıiny)y S W albDbur 18 —— Prioratus Mon
1111771 I} 1007 iıste Prioratus ah Arnulpho comıte Chiniacens
datus et Abhatı Arnulphi Mettensı suhbijectus est Inıtıo saeculı
CUMM SUPPrESSUS e anno 1504 C108 hona Patrıbh Ie A
burgensibus apostolıca auctoritate SUNT

N 2 pera quıibus, praeter Archıvıa publica, desum
haec. SUNT MabıPUu QUaC UPpPIAa brevıter ENAFTaVIMUS,

Annales NS Opéra dıplomatı d, Sanderus, Flandr
illustrata, Gr Chorographia Brabantıae ; G ESqUILETE

Aanctorum elg1 Gramaye, Antıqa. Belgi6,; Fisen, Sancta gl
Drancq; De Mormis;Morlanus, Natales Sanctor.Belg1i

t1 1380 SaCcTae Belgn TONOIO A, etc etc

66Aht Benedict on blingen. 1598
dem Manuscripte eiINes Klosterbruders,zusammengestelltVO fa r A 19706

Benedicts Jugendgeschichte - 159 62

enedict uh ist geboren den 27 Novemb Leu rchHDE selbst se1ln ater eın kunstreicher Uhrmac ermöglicher M
ä  ä NO}

und Rathsherr Wal. Dieserkam 1 a  re1610 ach ib 10 C
Kırche un Klosterpforten Uhren S verfertigen un aufzustell

Sa mıtbt Gottfried selig be1i er afel, da unt andern
sprächen: habe eınen Jungen Knaben, er ih:; stets bitte,
1blın n öA 88 © ıbe Lust Kloster gehen, allein

CX es se1l „ CIM schlecht’ Gewächsbeı ıhm.“ DerAlter noch kleın,
nte ihn, die Knaben mit sich R} bringen; Nan deda 8 O

111 chen So kamBenedict SBal Gotteshaus.Zuerst

Bern endung dieses Artikels chmals bestenD nk
gın .. derSchreibweise wurde möglıc beibe al
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unter dıe Schul(er)knaben aufgenommen, deren bısweilen sechs der ebenA  Aa  E  f der mehrere S1C SINZEN weltlichen eıdern, 11 der Hofstube hatten
r

516 5Spe1s un (relegenheıt nd Sı jedeı (1l esonderes Bettstättlein ; De-
WwW15S5sen Stunden besuchten dıe Schule 1111 Convent 1er che nabenv  v
bisweilen onate, bisweilen mehrere a  re Eıiner taugliıch und hatte
ust und ıeb ZU1 geistlichen Stand nahm INan iıhn en Convent auf.
w CN keinen Platz W ıblıngen gab suchte INnan ihn 11}2 andern Klo-
ster unterzubringen Benedict WAar wohl Jahre unter dıesen Schul(er)knaben
da ahm 11a  - ih das Convent auf nd legte ihm das Röocklein A, zleın:

auch WarTr denn sich wohl gehalten nd WaTr 111 allen Sachen fleissig
gEWESECN un iM  e den Priestern sich x annehmlich gemacht ass S16 AUS

Scherz VO ihm sagten, WEn € Profess wuürde, muste Zachäus heissen
Den 16 Junı 1615 wurde NOVIZ In dem Probejahre zeıgte I sıch qls
wahren un! solıden, relig1ösen, Kämpfer und egte deshalb en Junı 1619
unter Abt Gottfried undıng diıe Profess ah Im October 1620 wurde a3ıt
andern Brudern (L6Ss Gotteshauses Wıblingen nach Dıillıngen geschickt [0291

dem Kampfplatze der Tugend auf en der W issenschaft überzugehen un
verleote sıch S auf dıe CINE, ass dıe andere nıcht vernachlässıgte, woher

kam, ass C. beıden solche Fortschrıitte achte, dass CT allen ZUr Be-
dıewunderung un als Beispiel diente; VOT allen hat das Lob erhalten,

klösterliche Disciplın wohl 1 chtS und ıst VONN männiıglıch gelıebt A
worden Er selbst zeıgie uch C1INECHN späteren Leben 1L1IHNMer 1ı1Ne .  SSCc An-
hänglichkeıit Dıillıngen, SO WI1E Al dıe reunde welche 6 dort sSiC  h d

%. a un wurde deswegen Patres 1Ur das Jesuterle geheissen. Als CI

Studıen a4ase. vollendet, erste Messe 1111 Jahre 16  ” Gleich
als Priester wurde T CII Schul- un Zuchtmeister verordnet, SIOSSCH
utz und egen der Anstalt Die YEMEINEN eute nannten ihn das heil

dictle., Damals hat Wiblingen wohlunter allen Klöstern das Lob gehabt
Y

wegen SC1INET Disciplin und enedıc wurde daher dem Abte VOoOoNn Vıllın-
gen als Reformator S Klosters erbeten. Der Ahbht 111 Viılliıngen nalte sıch
nicht111 der LTugend undHSN Tüchtigkeit dieses Mannes getaäuscht denn
AauSs dıeser Zeit hlegen uUunNns gewichtige Proben hlevon VOT 50 schreibt 5 111

SC1HNCIIL Tagebuche I Juni 1624 In der Meditation 1ın der Fruüuh habe ich
IN1r vorgenomMten, en weltlichen Trost Z verachten nd 111 dem Urtheile
mich ä befestigen, es Sse1 nıcht gut, dıe Vergnugungen dA1eser W elt ZU' SECNIESSCN
und nıcht glüucklich, habe C111 unendlicher Verlust vielmehr,
SCINCIN ott nıcht anhängen, nd sehr empftindlıiche Strafe verdiene der, welcher
auswarts schweife 16 Nov. Wıederum habe ich IN1r OTSCHOMMEN, Nn1e

der Vervollkommnung MEINES L.ebens, besonders n1ıe€e VO' der KEınsamkeit der
Zelle und des Klosters g A lassen (es lege denn C111 vernunftiger ((grund vor)
un besonders mıch ZU hüten VO Ausschweifungen 111 cdie Welt; und ndlıch

“ „N1E wıll ich etwas Angenehmes des Trostreiches suchen, WIC da der
dorthın geschickt Zu werden und solches Suchen, als C111 ergehen betrachten 6

Zu -solch geıstiger Hoöhe brachte ihn dıe Medıitatıon, das betrachtende Gebet.
Dieses WaTl uch das iıhn 111 den Stand setzte, Ofters, obwohl kein Buch hatte



Lagerleben, als blind geworden etc. predigen, ass SC-
glaubt, habe mehrere Lage auf dıe Vorbereitung verwendet.

Was dıe Reformation Kloster Villingen selbst betrifit, fuhrte A&  e  Ainnerhalb Jahren CIHE ausgesuchte Discıiplın E und bildete fromme
Moönche heran, dass SsSC1IiMH Lob überallhin sıch verbreıtete. Besonders Liess dıe
Heranbildung un: wıssenschaftliche Erziehung JUDSCI Maäanner sich angelegen
SC11H Im Kloster wurde W1 C4 VOIN Jımmel geschickter nge. betrachtet
der Prälat hatte iıhn sehr Heb und die alten un dıe JUuNgen Geistliche
hatten ihn arl Hern und wiıllig unterwarfen S1IC sıch seiıner eiormatıon da
schon SCINCNHN Jungen Jahren C1IMN solch’ schones Mass gebrauchen S
ass 1Ur verwundern WT,

I1 Benedict als Prior und Administrator VO Reiche
VO  } 1629—1648.

SO hohe Iugend zonnte N1C den Maunern Villingens verbor
bleıben, S16 ZO: auch dıe ugen der kaiserlichen Commis auf. sich, welche
(wohl Folge des R estitutionsedictes on Kaiıiser Ferdinand IX} cdie
g105CNH dıe wuürttembergischen Kloster wıieder einsetzte Am Aprıl
wurde enedıic durch Carl Luüwıig Grafen Sulz und Johann Conrad
debrand kaıiserhche Rathsherrn, em Priorate ReichenbachA der Aur
gesetzt, weilches Jahre lang unter akatholischem Regıment gestanden. Bene
dıct am volle Gewalt weltlichen un geistlichen Dingen ; das Klo
wurde unter kaiserliıchen Schutz gestellt und Zeichen hievon der kaiser]
er oberhalb der Thüre befestigt. E  Ü WAar dieses ber sechr gefährlich
Posten, welcher ıhm übertragen worden, sowohl WESCH der Stimmung -er C1-

enen Unterthanen, als auch we der Eıinfälle eıten Württembergs,
essen Herzog 1110116 wıeder Anspru he auf das Kloster machte,

Die kaiserlichen Commissä Iche dıe Religiosen wıeder einset
nahmen gewoOhnlich den Bıschofon onstanz nıt sıch, damıt die
Glocken und Altäre et  o einweiıihe. Ehe S]1e jedoch nach Reichenbachkam
hatten etliche aus unzeıtlichem 1ier zusammengeschworen, n derWeihbi-

v“ 4 cChOo oben be1 den Glocken werde, So wollen S16 hinaı gehen, und wer

dem Bischof Sel, den wollen den Glockenläden nauswerfen. Diese
Verschwörer sagten sich : SCY Ihr. alser!|. Meınung ar nıcht SCWESCH, dass
man die geistlichen uter ergeben solle, dıe Pfaffen haben eben dıe kaiserl].
R äthe TAaV geschmiert, und diese haben ann den Kaiser genothıgt. W ofern
51 den Biıschof et Zu den Glockenläden herauswerfen, wurden dıe kaiserlichen

mmissäre e1n Entseizen darob en un denken, dıe auern 11 etwas
och haben S16 sichan deres WISSCH, sonst wurden solches nicht S  .

besint. Es wWwar nämlich Eıner unter ihnen, der urnehmste unter sol-
henGesellen, miıt men Franz Morlok, eın Forstmeister, der Tn un ıh

Gesellen, lasst nır dıe Pfaften herkommen, IC habe mI1r schon
erdacht, dass.SIC em Raichenbach bald wiederM

den wolle nämlich Prior heimlich UuS dem Wegraumen. und hat ihn
klich mal durch den Hut geschossen, Da Benedict gemerkt, agte

F



A N TE

C

144

seinem R eıter „Hans, 1st In 1esmal schler R nahe gerJangen ber
bald nderte sich solche ımmung der Unterthanen, enn der neuUE A dminı-
trator hatte alldorten schone klösterliche Dıiıscıiplın ancvestellt ass

dıe Lutheraner darob sıch erbaut haben AAan 1St Mitternacht 1n die T A A A
Vietten angenN, CIn jeder elıgı0s hat besondere gehabt INa  - hat
dıie Horas en Tag hındurch cehalten un anderes gewoOhnliche nd geistliche
Exercitium, wohl angeordneten Ostern vebräuchlich Neues Leben,
He u Studium begann Er mmer selbst gepredigt denn D hatte
solche (znad ott gehabt dass männıglıch miıt Freud und ‚ust zuhorte, dıe
Lutheraner sowochl als dıe Katholiken. Namentlich hielt Predigt ber
l1leim der (GGlaube macht selıg ; aber die Ausleguug anders stylisırt,
als wenn dıie Prädicanten auslegen. Nach der Predigt sınd etliche Zuhorer

zusammengekommen un hatten gesagt: WT sollte gemeint haben, Aass dıe
katholischen Prediger auf diıese Manıiler predıgen; W n  erärgster Feind
Wa I'  y konnte doch Fzeiner 4 da: nıcht A schone Predigt gethan,

Und haben die eute dem Reichenbachischen mt ange gen nach und
nach ungeceZWUNSCH, Au freien ıllen, sich der kath, _R ligion
geben und M grössten ı Theils. nter Andern kam auch obigeMorlok,

assem der Pimor utes gethan a  © WO konnte, obwon 6r wusste,
ihm ber dıe Massen STA War un gestanddem Prior S66 Anschläge, wurde
katholisch un Benedicts eifrıgster Freund.

Nıcht S ur mi1t den W ürttembergischen Feinden. Schon 1111 re
61 und als vollends 1112 Schwaben das erste631 machten Einfälle,

Schwedische W esen seiINnen Anfang ENOMMEN, der Herzog VO W urttem-
berg gleich Anstalten gemacht, ass man dıe Religiosen  LR den Klöstern _VOTI-

treibe. 1632 helen Württembergische Soldaten ReichenbachC1IN, besonders
um den Priıor A fangen seiner Predigten. och glücklich W ent-

111611 u kalten Winterszeit ; hatte nıchts A  2R81 als Hosen nd 611 Leible' oder
W ammes, War lang miıt blossen Fussen 111 em Schnee, IN der Wildniss, herum-

gelaufen, b 1s wäR endlich ausserhalb des W aldes ı1 Haus vermeınte sicher
1112 konnen. Den ater Albert und den Pater Jacob er2 haben 1€

ertappt nd sechr übel ractiırt, ass S1Ie CS lang empfunden. Doch kamen S1C

mıt em Leben davon, wollten sıch Der nicht ON dem Kloster begeben,
en daher Bauernkleıder angezogen und sıch der aufgehalten. Da

aber länger ]Je ger geworden, in ussten s1e endlich Reıichenbach verlassenn ;
(xzallender 'nachHorb, der andere nach f Da man uberall uf

den Prior ahndete, floh auch in Schweizerland a1t Schwester Sohn;
der damals eın Knab von E der L5 Jahren Wal und Andrea otz hıess, 51e

wollten ın das fürnehme Kloster Murv, WO Benedict gute Bekannte gehabt,
Kr  - mıt denen P ZUuU Dıiıllıngen studierte Da einem W ald, nıcht weıt on

dem Kloster, Mörder 4A11 gekommen und haben den Prior Da
stand genannter Knab miıt urchten und Zaittern da, sah, es hinaus. mochte

gehn,denn die order hattengrosse Prugel 1n der Hand gehabt. Da sagten
s1ıe miıt groben W orten:: „Du faff scher’ dich fort, der Knab da Ver-

bleiben,“ Durch SsSe1in Bıtten nd Flehen erbitterte SIC Benedict S dass s1€6 den
Ün

3
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K naben SCHOMIMEN und uber eiINEN ıhohen Kelsen hinahbgeworfen. Im Hınah-
werfen hatte enedice em Knaben wollen helfen da sagten dıe Morder .
„Komm du Pfafl, WIr vollen’s Cır auch also machen,“ dass meın
Prior nıt rrosstem Herzleid musste fortgehen. Jedoch half der hebe (zo0tt dem
n  en, dass ıhm nıchts geschah und davonkam und dem (zxotteshaus UurV
zuging. A Ils Benedict den naben sınd ıh 111 Ae Zäahren dengesehen,
ugen geschossen.

Den Knaben less r wahrscheinlich ım (rotteshaus, R selhst hat sıch
wvwıeder herausbegeben dem Schwabenlande Z ı  z ZU sehen, WwI1e etwa
mochte vehen mi1t dem schwedischen W esen und selinen heben schäflein. IDE  S
Benedfct gesehen, dass damals keine Hofinung, da E ın das Kloster R ei-
chenbach mochte kommen, ist VE Zu eiınem gutherzigen Herrn Decano gerathen
miıt men L.orenz, der im Breisgau SCWESCNH nd hat seıin Elend Tzahlt. Da
1at erse gesagt .  eın heber ater, iıhr se  - dass iıhr auch d1esmal keine
Hoftinung Admıinistration habt, bis (dass der 1e€ (rott Anders mochte
schicken ; auch sınd A1e schweızerischen Kloster schon m1t den vertriebenen
R elıg10sen angefüllt; CS kuer Ehrwurden elıebiıg, hleiıbet DEe1 mır, ich
15hb eine aplaneı, d1ie ehben Jedig und ihr konntet heı mM1r 1mM Piarrchof
und JI ran aben, guL ich’s hab.“ 10 ist Benedict Capellan veworden und
hahbhen siıch dıe zweı Herren recht zut konnen 111} einander vertragen,

Ahber azu kommen, dass MAe Schweden allerorten grassierten und
ndlıch auch dahın gelangten, WO enedic Wal. Da sınd dıe hweden A,

einem Morgen eingetallen; > Benedict ehben ess gelesen ; da Iauft der Decan
eılends dıie Messe fast vollendet) und sagt „Nun Pater Benedict D
schwind legt euch ab, dıe Schw_géleri sınd vorhanden, ılends kommt, SONSL

ringen sS1€e u15 da UB Da ist der Prior voller Schreck JCWESCH, dass 85

gleichsam nıcht gEWUSST, S thut un damıt Sr den Decan nıcht verhın-
dere, ist au1 das er 1n l CesSC  3 welches Mheser ıhm die Kırchen-
thur hat tellen Jassen, n1at d1e Al1lh und den Stol un Manıpel noch angehabt,
16 sınd einer wohlbetestigten zugerıtten (wahrscheinlich Freiburg)
sıch da retten, wıe zuch dessgleichen dıe gemeınen Bauersleut. In derselben
tadt sınd aber dıe Thore aller (Orter: geschlossen SECWESCH nd cdıie ou  N
Bauersleut heraussen und cdie Bauernweiber hatten iıhre ınder ın den

Wiıegen dıe Thore hingestellt, Der wohlehrwürdige Decan hat sovıel JNnNade
erlangt, (dass INAL offnete ; 110112 haben cdie guten BHBauern vermeint, S1e wollen
auch mıiıt hineinkommen, W d ber 1n gaähem W esen nıcht hat eın onnen
Da hat Herr Decan sein Pferd uüuber MAe Wıegen hineingesprengt. W as hat Abt
Benedıic xrollen thun ” ndem Cr Oonst niıcht frech DEeEWESCH, hat cdıe Noth
ihn getrieben nd hat uch se1n Pierd hıneingesprengt uber dıe Vıegen
Ohne Jemanden l verletzen Da dıe Schweden wıieder lortgezogen, hat sSıch
der Decan nd Benedict zieder auf ihre Pfarr begeben

Niıcht lange jedoch z  ® S1e dort und sS1e mMussten wıeder fAijehen und

Benedict War bald im Breıisgau, hbalcd 1n der Schweiz, hbald ım Schwarz-
wald, ımmer verfolgt den Feıinden, zume1ıst aber ım Schwarzwald, um seinen
ychäflein naher A se1n. Einmal mussten sich] wieder 1n einen W ald Auch-

—1581
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ten, da hören S16 © 11 Geräusch un sınd voll Schrecken und ME1INEN, CS

Soldaten Als ber Lag ist worden, sahen S16 O1 Eichhörnchen auf

1C; SıLzenN, das Eichelchen zerbıssen un cie ulsen der Schelfen auf

die Blätter heruntergeworfen Da 1112A11 Z Pateır ened1ic gesagt sprach v!

Ks 1st ohl In gekommen, WwW1€ die Schrıft sagt 1 e 76 36 Es wırd C716

solche Furcht werden ass Sı rauschendes VO1L den Baumen euch
W as enedıc' daschrecken wıird C6 Dreı a  re beinahe dauerte solch 1l

that, ZCISCN > SC Predigten, Fxercıtıen,; Meditatıonen, dıie mı1t

CISCHNCL Hand geschrieben. W ohın kam, predigte das W ort (xottes dem

ungrigen Olke, das VO SC11HE611 Miethlingen verlassen, spendete die Sacra-

mente, und bewles sich als wahren.- Seelenhirten +
CS Fried geworden (Prager Friede Maı I  3 kehrte C OE CcC1IH

geliebtes Reichenbach zurück, On den Seinigen festlich empfangen und

einz1ge' 5orge S10 jetzt dahın, den (xottesdiens wieder einzuführen, dıe durch

den Krieg verdorbenen Sıtten des Volkes bessern und 6S auf dem Felsen

des apostol. Glaubens I, befestigen.
Auch als ADt geworden Wiıblinger und miıt Geschäften überhäuft

WAar, verlor doch dieses SsSe1in Reichenbach nicht Aaus dem (resicht ; nament-

lich unternahm er 1638 C116 Reıse dOor hınn für dıe Unantastbarkeit des
Kaum hatte sıch daskatholischen aubens, SC1IHLCI SOTSCNH.

Gerücht hievon verbreıitet, als dije reichenbachischen Unterthanen W16€6 Schaafe
ıhrem Hırten zusammenstromten. Er bestieg dıe anzel, predigte anderthalb

unden Jang un da sagte, werde. dıes ohl das letztemal SCHIH,War

hl keın Mensch der ırche, der nıcht geweınt. A IS die Predigt vorüber,
vermeldete CT, S1IC ollten VOo der Kirche st111 stehen, O1 wolle jedem Einzelnen

ebewohl s  Nn. D herauskam, empfingen S16 ıhn freudig nd traurıg Z

gleich, er eichte ihnen dıe geweihten Hände;, “ ]C benetzten S1C mıiıt ıhren Thränen,
wollte s1e trosten, S16 ‚.ber rıefen, S16 werden des Hırten beraubtun

Vater verlassen ;endlich unter euizen un lagen nd kläglichem W einen
ssen S1C sich l1os VO seinem verehrungswuürdıgen Antlitze. Die Männer 1e5S

er 1ns Gasthaus gehen nd hess ihnen da ınen TIrunk geben un:! uppeund
isch,da en S16 iıh: mıt iıhren Armen ulnfangen, miıt weinenden Augen

den. Aber nach kurzer ‘ Zeıt kommt eiılends C141 vertrauter reichenbachi-
nterthan nd meldet, N nahen die Feinde ; dıe weimarischen Soldaten

Ankunft ausgekundschaftet, esS SCc1 auf. seinen Tod abgesehen.ab
Schne machte sich reisefertig ıun alle Manner begleiten ıhn miı1t ent-

ssten auptern mit vielen Zähren durch (1} Wiesenthal wohl eiINne halbe
weıl mMan schon den FeindStunde weıt. _ Endlich S1C ihn verlassen,

mmen sieht. DBenedicet rettet sich 1ın dichten Wald, WO dıe Wege
\ 3 besser kannte, als Verfolger und kam wohlbehalten gerade och VOrTr

Thorschluss ach Horbund ahm 1111 ortigen R eichenbacher Hof Quartie
Am andern Morgen kehrte Cr über Zwiefalten wieder nach Wiblingen ZUTUuU k

Urc den westphälischenFrieden 1645 kam Benedictsgrosstem
Schmerze se1in geliebtes Reichenbach 8! württembergische Hände, nıcht einmal

Da schreibt an1n katholischer Priester wurde denUnterthanen gelassen.



+ m1 euch, und Friede VOo Gofolgende /orte: 9°Die (Gnade zottes
un  111 ater nd Herrn EeSsus Chrıstus, getreue und hebe Unterthanen !
/u grossten Herzeleide vernahmen WITF, dass ınter andern wurttembe
Klostern auch unser beinahe sechshundertjähriger Besitzthum em Ord
nd der katholischen Kirche ist entrıssen worden, ohne auf uUNSeLrs viele Müh 3

unser grosscnh Ausgaben Rucksicht ZU nehmen, welche WILE damıt gehabt
uüberlassen den unerforschlichen Rathschlägen (xottes, ass © der sıch
111 dieser der Macht der Fiınsternis ıund den Händen der Sunderüberant-
wortet und den Tempel CGS hochheiligen Leıibes hat zerstoren lassen,
diesen aussersten Verfolgungen vestattet, dass c1e ıhm un 38438 Ehre TEC-
weıihten Stiftungen der Noth, der Veranderung nd dem ntergang preisgegeb
werden. Der lıebenswürdigste ott MOSC 111 seiner ute und unendlichen Bar
herzigkeıit, bei beweinenswertem Zustande der Kirche, WESCH unserer

den, uUuNSeEeT'! schlechten Lebenswandels HSCS reuelosen Herzens,
Zorne erfassen, sondern ul die (nade verleihen, dass alles Un-

glüuck tapfer ertragen den kathol Glauben bıs Al} Al beharrlıch bewahren,
nd VOLN C111 kKırche NIC Nayel breiıt abweıchen. 1r bekennen
Gott, ass test entschlossen WAaTrCh, KReise Euch ZU unternehme
auch aıt (zefahr des Lebens, wen WIr nıc. durch dıe inständigen Bıtte

orden waren. Ihr und Väter haben be +%unNnseres Conventes zuruckgehalten
ahe 600 IC 11 Glauben gelebt, se1d hinreichend arın VO' uns
terrichte: worden, zeiner VO Euch kann Unwissenheit vorschutzen, dasat
Licht hat uch geleuchtet, daher Oönnet Ihr hne augenscheinliche

CIHE fremde elıgıon annehmen. Ich ermahne uch daher, bevor VOS

det, nstatt (z+ottes und 1m Namen der Kırche un befehle Euch A1
jedem Kınzelnen, ass ihr keine Rucksicht nehmet auf jeglichen Schaden
zeıtlichen Verlust, sondern 111 kath Glauben verharret, weder a39 w O} Versp

hungen och durch Drohungen uch davon abbringen lasset. Jetzt gilt es

zeıgen, ob dıe Gnade Gottes un: das Heıl EurerSeelen uch mehr Herz n

<  %. eRE; als menschliche (zunst nd zeitliche Güter. Jetzt ist Eure Pflicht ass
hdurch dıe hat erfuüllet JeNn Wort ırıstı bei Marcus L Wahrl

wahrlich, Sage iıch Euch, dass, wer nicht Vater und Multter etc wegen meın
Namens und des hl. Evangeliums wiıllen (das alleın TreC1nN sich findet 1 der aliten
kath ırche)verlässt, nıcht eingehen kann1nNs eWIg' Leben un W
alles verlässt, Was besitzt, kann nıicht INnNeC12 Jüunger SCIN und hund

ihm vergolten werden 111 diesem un 112112 küunftigen eben, W allı
10r uch noch weıter auseinandersetzen wiırd. AT Beharrlichkeit cl
ch viele Beispiele der Heiligen, nd anderer Menschen, die

lo S unl den Glauben bewahren; seid nıcht w1e das Schilf, das
sondern fest verharret der Kirche Goden herumgejagt wird,

Haupg hlich Euch ab omAbfall der Gedanke, Ihr wollet nich die
ge E igkeit hindurch die Schuld mıt Euch herumtragen, dass all Eure Na

xxr urch Euer Beis verleitet der kath Kirche uu ihren
ment losge 3 W. hr VOT ott 116 verantworten konntet Erınn

a Liebe an das eil der Seelen nd abschreck
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sch te Iche Ihr nır a.1s beım etzten q,] 58 geschehen erzähltet,
WO Männer 1 ü A aller Namen aber hne euer Wiıissen AB erzog d1ıe
Bitten brachten Kınfuhrung der remden Religion und ann durch plötzlı-
chen Tod streng VOIL ott sınd estra worden. auptsächlich ermahnen
WI1 dıe chultheıirsen nd die elteren des Volkes dass S16 nıcht durch ihr
schlechtes e1spie Andere Z U1 Abfalle uühren nd oppelte Schuld auf
sıch en Schauet A c1e uralten Lempel Capellen, Statuen und Kreuze und
lasst euch beweven denselben, SOWIC [0)8| den Vertheidigern dieses lau-
bens und VO en ıltern derselben lauter kath Männern un Frauen W ıe
WITL ber offen, dass Ihr Hinblick auf das (zesagte 1111 G(Glauben verharren
werdet, wollen gleichfalls bemerken, dass  X iıhr l<eiqesw*egg uter
beraubt werdet, falls Ihr nicht OIl Glauben Sogar wenn weder der

‚Käaiser, och er Markgraf VO aden; och WI1T Etwas ausrichten, ist doch fur
uch insoweıt gesorgt, dass, se1t füunf Jahren se1iNeEM (+1lauben verharrt,
icht ZU A bfall kann SeEZWUNSCH werden, sondern sıiıcher ist mıt den Seinigen.

So ange der Streıit dauert zwıschen em Markgrafen. U: Baden undHerzog
on Württemberg kann reiner VO uch weder zum Wegziehen och zum

gezwungen werden. Obwohl der Gottesdienst nıcht oöffentlich gefeiert
werden darf, doch privatim, Daher 1 euch gleichfalls gestattet, ın kath

uEmpfange der Sacramente Z Endlich WOCI auswandern waıll,
das Seinige verkauten. Verharret 11L  =) Glauben, werden nach Kräften

ns bemühen ; in. Bälde wiıird Euch Errettung kommen, ber d 93 musst Ihr an

rufen SIN e  er VO. KEuch NUSS } thun. Wer auswandern will, eNnNtsc liesse
chnell, damitAT 19008!| Platz fur ih SOTSCN können. Endlich mpfehlen WT

selıgen ungfrau un den heiliıgen Patronen Eurer Kirche,
migius und sınd bereıt fur e ULe reıhe1ı auch Aas Blut verglesse

wen G() NUur zZzu eurem Heile ausfallen l1esse. So höret denn W1 chafe
die Stimme des ırten, damıt Ihr beim etzten Gerichte miıt euren Hırten zu

Lämmern gestellt werdet. Euerergetreuer Hırt und Admın trator
ıchenbach ened1ic C6

C4 Wa ben versprochen, dass sich alle Mühe geben werde hat er
{a um Reichengetreı lich gehalten; 1651 reiste selbst ach Wien,

n retten ber war vergebens.
8HIL enedic als Abt1635—1663.

Das 4  i hartes1635 war für Gotteshaus Wiblingenz ngemeı
%.  Ara nd unglücks olles, denn es herrschte grosse Hungersnoth und Pes N

NC ıe+ her ım Kloster, als zu Seelsorge nothwendig waren
übri NTE egaben S1IC namentli; Schweizerklöster.

11 ASS Ch onıst agt, Pferde-, Hund und Katzenfleisch SOW1
Kr welche ild 5r dem Feldewachsen. Viele bekamen Mona hiN-

n . Biss ı81 Bro am 26 Januar wur dah
chnitzle be erdig der we rod u gıer1 Klo gegessen J ol

genden NAaC. ın iche gewesen Kleye brod Leckerbissen,
trorde ge acken ‚us He um aumrınd USaINCNH, el$r

e E
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W ort & allen Substanze Ar gem ılen ınd zermalhmt. werden konnten
„eute verschlangen begierig rohe Schnecken. In Augsburg sollen
Mensch enfleisch S haben. Dazu kam dann och cıe schrecklich
die 1112 den heissen Monaten ufs höchste „St1EH, In Wiıblingen, das ungefä
Einwohner damals zählte, starben s In dem nahen Gögglingenweıst
Lodtenregiıister 111 dem CI H Monat Junı 42 Verstorbene auf, aln einem Lage

Kranden funf der mehr beerdigt, oft alle zusammen 111 C111 rab S  gelegt.  S D1i
helt dauerte gewOhnlich an age und starb untier furchtbaren Schm Tf

Von den zuruckgebliebenen sechs Klostergeistlichen nhel als erstes Opf
1ebe der A bt Johannes LT als etztes C1D "ETOT Magnus Pfiste

e1INECM Sterbebelte standen och Christoph Hasenfues, CH2 Vov1ize.
hard Schall, C1N Laı:ıenbruder. Zu eizterm sprach PE mıiıt zıtiternder me
„ Ach IN USS sterben () Bruder, ıch 111US5 terben Vollführe was IC dir
tragen. Wenn TE verschieden bın, gieb mi1ıt der (rlocke, mı1t welcher

dıigt geläutet wırd 32 Zeichen und damıt das fromme olk erkenne,
schon gestorben, bete. miıt N} Anfänger VO  S em Altare der Mutte 30 te

mpfm1ıt gebeugten Knıeen C1INC Stunde der mehr, me1Ne Seele Got
lend. Ich bıtte dich auch, dass du K DNETr deın JaNZCS Leben Jang ach de
Communıion Herrn gedenkest, dann, ass ich beerdigt werde
1m eisein des Volkes und da ke Priester _zugegen 1St, der mıt den bl he7 Ceremonıien mıich begrabe, ziehet Chori‘öcke A Knabe
re VOTAaUS, du folge INCINCM arge un WEeENN 1C. mi1t rde bed ckt D

nın setize auf NMNEeE1N vab nach kath. W eıse CIn Kreuz, verrichte be
empfehle mich und das Kloster dem Herrn und Gott, das swesen

wennehe der Furcht Gottes, dıe gegenwärtige Noth erheisch
ann unsere Väter VO1 Constanz zurückkehren — mochte es doch bald geschehen

dann C ihnen 111 LLNNC1INCIN Namen Lebewohl un: bitte S1IC, dassS1C 1111 ar
der und unwürdigen Obern brüderlich verzeihen, W3as :K 11

gefehlt und der eele des Verstorbenen 112 ihren Gebeten un heil Messopf
mal gedenken. em W orte wiederholte Ich liebe

über Alles,“ hauchte Seele AuS. AlsChristoph asenf
scheiden bemerkte, hel ıhm um denHals un bat ihn miı1t flehent her

damit uch Aaus diıesem alCr mochte seınergedenken be1ı Gott,
hränen i dıe Kwigkeit gelange.1s der Vater dieses ne ZUgE-

agt erbrachte die noch übrigen Tage be1 dessen Grab, bıs uch der
rlag.
“a $ befand sich 1111 Kloöster och {nl Mann, der Klosterbruder ott

shb schickte er einen Botenmıt diesen Trauernachrichten ach Pet
beiConstanz, sıch indessen die och übrigen GConventualen
sam elt hatten, In eine Cuc.Abtwahl vorzunehmen. Hıer wurde

Prälaten gewählt den 16 August 1635 Auf die Bitten se1l
he achegab er sichwegen der herrschenden Pest nıcht sogleich

dreiPriesteren, So ern‘A ST nach henbach ; hrten
lo te TIucCcC elsorge sich unter dı

hand W de Schw zerk] ter, wel
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Kaum hatte das Sterben etwas nachgelassen, qls Benedict iı Wiıblingen erschien
den I8 October desselben Jahres Jahnz demüuüthig auf EeINEM kleinen Fälchleim,
hat “C1nNEnN Bauernknecht ”Del ‚—  n gehabt. am} E mıiıt ott schweres Amt

beginne, — geraden Wegs 1l che Kirche, warf ch dort VOTLr dem Altare
der Mutter (zottes auf d1e Knee nıeder und .betete mi1t ausgebreiteten Armen

den Schutz der ıssesten Jungirau. Da hat E angefangen Z hausen. Es ist
A amals keın CINZILEC Priester mehr auf SEeE1INET Pfarreı 11} den umlievenden Jer-
ern gewest de1 Schwed hat S1C alle vertrieben Da 1StTt H* Benedicet selbst
e1NeE ziemliche Zeıt lang SsSonn un Helertaven auf dıe Dorter, dem (xottes-

© haus gehörig, hinausgerıtten, hat cd1e Pfarreı]en versehen, hat eiwa en
Sonn- der elertag n Steinberg, ien ndern Huttisheim den drıtten Zz.u

Stetten, den vierten / Donaustetten geprediget ; C111 Frater, den m1T sich
nahm, diente ihm 2BRE0| Altare et  z] CT predigte Al} Lage  E zweımal

d V-O1lke. D Al hat etwa Al Ce1NCMN rte C110 Suppe gegessen. Er sah seh
darauf ass A1e (zuter und Hofe dA1e grösstentheils quscvestorben wieder besetzt

dıe Felder wıeder angebaut wurden. A ber da fehlte CS AI Pferden, che schwe-
dischen nd kaıserlichen Soldaten hatten innerhalb TEeI Jahren alle WESDENOM-
men. Es tanden daher etliche Bauern zusammmen nd haben Mhe Pflüge CnNn.
NO ch A ‚1671 ZUu Huttesheim C1nNn Mannn ans Steinlein mi1t N  amen, der

Pflug ziehen half:‘ cht Männer konnten m1t der grossten Muhe ın
Tage aum einen Morgen umackern. 50, sagt der Chronist, mussten WITr durch
Got gerechtes Gericht mıt dem Viehe arbeiten, dıie WITr WIC dıe Unvernünf-

gelebt hatten. Diıie Patres selbst verrichteten Feldarbeiten und as sonst
die Dienstboten thaten Er suchte auch soviel als moöglıch der herrschenden -

Obwohl €s ungeheuer theuer . war ‚A Noth und Theuerung Ö steuer‘

ack Erbsen kostete 5 obwohl Yanz Donaustetten nicht mehr als
AB Metzen an Zehenten et  e} jefern konnte, konnten sich doch die Moönche selten

er Mangel beklagen. er RC bekam CIn e nıcht mehr als ınen Profess-
echer vollschlechten Bieres und ON 8l ochen Zur andern hat man etwa

15 öchstens Pfund Rindfleisch gekauft. Er eNIZOg ofters elbst das Essen
seinem Nfunde‚ um füur die Armen eLwas haben, VOoONn welchen ONM

etzeichnis führte : der Küchenmeister hatte den Befehl, allesA vertheil
WieWwas Brüd uübrıg liessen, un wenn nıcht reichte; daraufzulegen,

denanchmal gın  o Zu nächtlicher Zeit, amı dıe eute nichtsehen,
ran des Dorfes, Ja selbstauf 'die Dorier ndHöfe hinaus ZuU Fuss,

hnenzuzusprechen, ( trosten, A helfen,gleichviel ob Reiche der Ar
heirathe der Dienstboten Da haben ann dıe Leute geweınt

gesagt Ach gnädige Herr, wann haben’s 1r um ott verdient, dass
naden so dem ur gemeıineeute selbst heimsuchen nd ros

W enn kranke Personen ihm bekannt wurden, hat 671 seinen runk Wein _stehen
un etw Fleisch der Fisch und nichts alsgenoO men,

Ist Nnur einSu pe un Wasser, unddas Seihigeen Kranken geschickt.
der 1: Kloster krank geweSsL,sind ihm die Zähren 1n die Augen gesch

Sobaldat ihn mıit SEINEN Armen umfan undväterlich ıhm zuge rochen.
nur thunlich War, ahm der drei Jünglinge 1115 loste aufun such

v PE  PE
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die uralte klösterliche Pflanzschule ede rzustellen un: hess d Patres
rückkommen, welche111 remden G(rottesh sıch aufhijelten Freilich MUuSSs

sS1e ann Ofters wıeder der oth 1115 Elend entlassen. Wegen
Klugheit wurde als Orakel SC111C61 Zeit betrachtet.

ber sobald das Hauswesen wıeder Etwas geordnet und der N
soviel als moglich gesteuert, kamen 1IHINET wıeder Heınde, welche Alles
wusteten. Um SC6 Kloster etwas aufzuhelfen, übernahm C w1e {} @ 98
sehen. werden, das Amt Feldbischofs, Vom ager AUuUSs chrıeb er seinem

Pror,; solle sehem,; _ dass man dıe besten Sachen. ach Ulm bringe, den
werde KUurzer ZeıtCL olches enN: werden, ass niıcht besc
Der Priıor schenkte ber dieser Warnung NıS Glauben, besonders da
fürchtete, dıe Ulmer Jassen nıcht mehr heraus. 1n WwWas geschie
Llich marschieren ZW 61 Armeen, diıe baierische un schwedische Armee ut

zu. und haben sıch u11l das Revıer herum gelagert. Jedermänniglic 189 sSSst
Q  Tfliehen chnell konnte, ohne eLwas mıt sich nehmen Zl konnen.

krankes Mädchen Anna Ruchtin, dıe IN 10508 dıe KrummMe Anna h1ess,
allen Vieren uns ach Ulm 11} den Klosterhof gekrochen. In Wıblın

ensch mehr, a [ls Pater &Q eEOTE BDKK, der JaAaNZ Corrupit £a0] und
chen dıe onche nıcht mıtnehmen wollten, weil be1l Nacht ımmer
a  ıme Geschrei anfıng, das die achbarn H1C gelıtten, Man hat

Krug W asser hingestellt und CIiHOCRH aıb Brod, Wenn 1INan glaubte N  C}

jertig  S schlich sıch wieder SRMönch heraus, damıt R nicht A Gr
kınmal ber wurde der Koch be1 MAesem Geschäfte den {V“CcChwe
angen 1111 Kreuzgang. 511e haben ihn angefesselt und gesagt, SCr eın
k echt, So. Jjetzt niederknien, wollen ihm 4CM WI1 manA

seln NuUuSSsSe nd schlugen ihn dabei miıt Geisseln, 111 welchen spitzige Spö
ass das Blut über en Ruücken 1ıst heruntergeloffen und lange

agerig JEWESST.
Der Abt dem Prior auch befo len, dıe besten Bücher auf

brin il der Al sichern rte rbht%. Er lıess dies
f ein bengew 15 CO! ınser j1eben Frau Capellhin ber

schlecht geborgen. Die Schweden aubten nämlich Alles, 1'
kaufen können, namentlich uch dA1ie kupfernen .'Ra'm.len on

nd da sıe dieselben VO dem Kirchenthurm herabwarfen, fielen
auf den Ort, die Bücher verborgen, s1e schlugen das ach CIM

hatz entdeckt. Der schwedische Ofticier liess Nı  w} ach Im
un wofern WILFr ıhm 500 dafür schicken wollen, wolle dıe

ieber Gott, WI1r haben damals nıcht 500 eller gehabt un
gewesst, ass OT: ebensgefahr sıcher nd rod gehabt. 1so musste

fortfahr
Fe nde sich entfernt, die Mönche wieder

ber Aufen alt dauerte W1IC lange s o wurden sS1e

Iru lt, Alle wurden erbrochen, die ber
gestohlen, dı eiCc herumg
Danze Saa Federn, diıe Musı
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rgel abge rochen, die eisernen eien nıederger1isse die bleiernen Ieıichel auS-

gegraben, dıe (rıtter WE  EMNMSSCNH; ıberall uchten die oldaten ach
denConventualen, SI6 en 154 dıe DBretter ber den Schwihbogen auf,

damıt dıie Monche verrathen sollen, dıese Warcn berplagten d1ie eute,
schon "nach dem andern heimlich entkommen un ach Ulm geflohen.
Nur der Prior War och da, War ber fiuntf Stunden uf der anzel VOTI-

borgen, ndlıch entkam uch ach Huttisheim nd VO da ach Ulm
Tausende der eıter nahmen Kloster und der Kirche Ofters Quartier und
erfullten namentlich 1111 December, W A October och nicht geschehen. Das

losterthor wurde Flammen gesteckt un das Feuer ergriff dıe Heu- und
Strohmagazine das Mägdehaus, dıe Scheuern, welche voll Fruchten den Ochsen-
StTa. Dieses FHeuer sahen dıe Monche VONN Ulm AUS Ixonnten aber nicht löschen,
denn 2 1S S1€e dıe Iller kamen kein Schift da, nd dıe Brücke Zzu Unter-

S16 konnten nıchts als etien. Undkirchberg 1ST uch abgebrochen JECWESSL
ott erhorte ihr Da 1Sst nämlich der ehrbar und escheıdene Georg

ber [0301 uch der CIiIHNeN führnehmen Hof dem (zotteshaus gehörig hatte nd
ehrsame (z7e0rg “ del Schultheiss Essendorf ılends 11185 Schloss n Kirch-

ZUum Kastner Raımund Murer geloffen und gesagt solle doch sehen
schwedische Hauptmann, de1 Schlosse gewohnt Soldaten lıesse

ntergehen und wer So' vorhanden WAarc, dass > Oöschen koönnte,
denn das Heuer hat schonannn geschehen und grossmächtige Zeıt gewesst

das Prälatenzimmer hineinzuschlagen.nfang
In olcher Noth kam auch der Abt den Haof nach Ulm, A.

Es mussten MöncheVO mte als Feldbischof resigniırt.
damıt a  S wieder Feutcql det I1 und 19088! das Kloster herum * SCHHL,

C, S1IC öschen könnten. Abend V der Kirchweih bat I: den Pat
ummel, ob nıcht wollte sıch 1Ns Kloster hı1ı Au Begeben,

Z rgen Messe ZU lesen,eın Bruder wurde ih begleıten und der Schwabe
1L1IL draussen b halten Der Pater er chhiezu, s1€e rugen Stroh

stuben, sich dann darauf Z egen, heızten CIH, hatten auch rod ıl

eın be1ı sich. Da ihnen nıchts (zut 1]11 Kopfe u  4  S tranken sıe den W eın
jelten ber ‚UT, ovlel, als Zzu Messe lesen nothwendig und legten. sicl

Zıauifs Stroh 1n den Hosen und hatten Strumpf und Schuh
er k hatten sichgelegt,als schon der Schwabenhannes

Yschnell sıe dıeStiegen hinunter, fochenüber den Kreuzg
d durch 19 Kirche, versteckten sich hinter dem Back fen,wade
ch die W eıhung und stiegen über  Snhf dıe Klostermauern un eilt rkıi

15 Der Bruder, welcher das Hemd ber dA1e Hosen herausg gen h
&* vOon den Bauern Unterkirchberg für einen eıst gehalten

CNn u sich Z erkennen gegeben. Im Pfarrhof trafen S1IC ed
ZO8' c1e Dorner us den Füsse welche 81 hi du

aC Ulm ZUTuC Al es a Detr C nd ehrten am andern Jag
erden ollte, floh der 'Abt mıt de euersten Kle nod des 5y de

Ärt e] und ern nach St (xallen GLgenwertvollen
elt b ried geworden 164

A
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Nac "rieden kam seın Kloster un tin wıeder A hau
Seine erste orge war auf das Herrschaftsort Billafingen gerichtet, das 163

der est bıs auf eınzıgen Mann, vamens Johannes KeHer. 4
torben WAar, der, dem ode ZuU enigehen, ach Hüttisheim ZO: und beim H
weggehen auf. SCINEC Beinkleider klopfend selner KEinfalt „Nun

-  od hol wıeder 9 WEeNnNn findet.“ Bıs daher War das Do
unbewohnt geblieben, desswegen gab der ACDtT. Befehl,;die Häuser daselb
denen 1nNa  — och viıele verfaulten Leichen, theıls den Hausgängen, thei
den Betten fand mıt aller Vorsicht ZU CNM. uch ng an WIC
bauen, Kriege verbrannt, und wıeder herzurichten, W: beschädi

W ıe Gx 1121 Kloster In das Grosste und eınste sıch bekümmerte, erhellt aus
G  eInstruction 1652 &' SsSC1Nnen Kellermeister, welche lautet: Er les

dächtig un feissig dıe Ordensregel und Cr WaD S1€, denn dort ste CW1
sıch verhalten habe Abt, SCHCH Brüder, die Kranken, ' die

der, dıe Gastfireunde die Armen und dıe Gefässe des Klosters; haupts
iıch wırd ermahnt, _ dass dıe KExercitien, Gewissenserforschung un: he

Sung nıcht unterlassıt: un be]l eıte Jege. sondern mıiıt grosseremKEıf Asich darauf Jege, JC mehr AL die aussere Beschäftigung dıe sammlu
(zeistes verloren geht, ST auch, ass A llem gut unter dem Gehor

und der Disciplin des Priors stehe, als die Anderen. Er hütesıch VOFr all V1
Reden, miıt wenIıigenN Worten mache er ab W as 7 Sarı  » hüte sıch Vo

grosser Vertraulichkeit mıt ırgend Jemand Hause und VO. anha der
ıgung: den Worten glaube nıcht A ‚Schnell, auenıcht ZU fest da

enn sehr oft fehlen die Menschen mıt der
4prache. Er halte‘ folgende Jag

en Cordnung CIn Zur bestimmten Zeit s  gehe : regelmässig 8a Matutin
An widme chdem Gebet und der Meditatıion, YnaCh“: dem Messop
ete PE  PE

CH,dann bes ge er das Nothwendige der Oeconomie,
dann tudiere er eic Da wer anuf cdıe Hausgenossen keine Acht g de

lauben verläugnet un mınder. st als CIM Ungläubiger, sC1 wach
enheerde, ass 16 wandle 111 der Furcht Gottes, d Fluc

iıch abgewohn ehrbar sich benehme, etwas Unehrbares ich
al an werde unter ihnen. 4MZu dem Zwecke besuche R 0 S  h altem

e Stätten der DıIie oftfen un ach Uhr werdendie Lichterau
SC eın uch ber das Yganze Inventarium.. Er SOTrgE uch für

ferde nd Schafe 7 W1SSe ob ıhnen viel der zu WENIS Futter
cht V Er9 be1 den Handwerkern, 1m Mägdehaus gesche

ke Milch, Butter der KäÄäs Unbefugteverschwendet W

ermah ft die Kellnerin,dass S1IE keinen Leichtsinn, Muthwillen 19881

it 6, sonder die ägde vielmehr urcht Goties anha
gfal 1m enste Gotteswillen ermahne et:  e}

. esten seıner Unterthane ührte Abt DBenediecet 8l erl

1657 schützte dieselben den unbefugten kı
F Spotina Ba ernk

da uf. xathol1: en
E  aın den Sch herrn

x



Cr es Prädikanten1l Grimmelfingen Einhalt thue, der ungescheut1n

gglingen Functionen vornehme, was doch schnurstraks dem
W estphälısch Frıeden

ber auch jeizt W: ıhm och keiıne uhe vergonnt. Nachdem dıe
auUuSSeTrTN Felnde des Klosters fortgezogen, hatte Unbilden ZU leiden VO den
Untervögten des osters, Raymund un Albert Fugger. Erertrug jedoch es
geduldig, un esiegte auch diese Feinde Als Raymundxr dem Todbette

lag, sehnte sıch och heftig den Abt Benedic sehen, wollte ,
W1C sıch ausdrückte, SC111 bestes Pfiferd darum geben Benedict erfuhr und

hber schon Ulm —-eılte chnell Zu ıhm (er hielt sıch 110 BPade oll auf)
fuhr © dass gestorben 1655 eın Nachfolger Albert zeıgte sıch anfangs

besser gesinnt, aber bald SCIH wahre Gestalt. 1660 überfiel SI das
Kloster mıt gewaltsamer Hand, hHess dAie ore erbrechen, den Bıerkessel ZCI-

1TumMern nd miıt Menschenkoth bestreichen.
esonders that dem Aht C1INE€e \Chmach AN, dıe cQreser ennen für

nrecht hielt Benedict suchte ZW 3ar be1ı (zott TOS' und als Brevıer
Oöffnete fiel SCIH Auge auf dıe orte Tiefe des Reichthums und der W e1s-

1T und Wissenschaft (rxottes, WIE unerforschlich eic ber doch merkten eıne

ruder (B  1l ıhm AIl und wunderten ch Was ohl e1NeN solchen
Mann ausser Fassung gebracht und wohllten WI1SSECNH, WaSs ıhm egegnet
Als S1€e SOSar auf dem Todbette och desswegen ıhn drangen, sagte

n
blo ADÖQ lange habeıch dıe Unbild geheım gehalten, ich ıll uch jetz

dıe Kwigkeit m1ıtnehmen, der Jungste lay mag , sıe oflenbaren, Auch Albert
schıen beı 12nCMM Leichenbegängnisse und 055 C383n Strom OIl Thränen,
ohl weıl den. Unschuldigen s() sehr verletzt. SO benahm sıch Benedict

dg  52 Feinde. Als einmal 1111 Kloster in Bruder S1116 Fehltritt ‚achte,
erkte el INan müsste C111T bösen Thur nıcht gleich das ganze Haus
°rreissen, Hatte selbst Jemand beleidigt, vergalt gemeiniglich mıt

ın Gutihat, dass dA1e„eute als S11 CS merkten, ofters sagten, 1C. wiıll sehen,
h melınen Herrn TZUFrNECNH kann, denn ich W CI155, hat mich hernach

Gast

Benedict als Feldbischof Vo 1642—10647.
Die Kriegsunruhen, die einıge Leıit w1e unter der Asche tortgeg] i

zundete S1 wieder uf Neue,als Frankreich miıt chweden sich verbün
ahe haben Ihre Kurfüurstliche Durchlaucht aximilian1n Baier

62 NEE des Reı C112 ansehnliches Kriegsheer zusammengebracht
Z  e unıürnehmen Kriegsobersten wohl versehen. Es machte den

&X uınserem te Benedict den Antrag, ob nıicht wolle Feldbi cho
sem Heere werd N, solle siıchnicht S  9 dieweil es ZUr hre

esehen und a Gotteshaus Wiblingen olches geniessen ha
Be tr aufnahm undmiıtwelchen Vor atzen di

. nirat, rhe auSs nemTagebuche. AmI ugus bemer
Ine Seite seheıch Nachtheile, JIıe Gefahren des Leibesu

anderen die ter seinen Zerfall (wegen



nöthen, Hagelschlag GtcH und winkt mir lofinung, dass 1C ch
nahme dıeser Stelle, dem Kloster aufhelfen konne, daher WTr ıch unentsc
C H und habe CS neınem Convent anheimgestellt. Dieser eschloss eın tım
der Antrag scheine (zott kommen, laher soll 1C dieses A mt überne
inen und habe 1C einvcewiıllist.“. Dann En weıter fort „Mein (+0
erhbarme Dich Deines Dieners, und verleıhe Deiner Barmherzie eıt
ALe Grnade das dieses Amt NIr nicht ZU11) (zerichte cvcereiche und Z 1Ul er-
dammnis, sondern dass Deine Ehre durch miıich befordert werde und d
der Sseelen,; besonders auch, dass ich tägliıchen Kampfe TE dıe (3
der Bosheıt ndlıch als S5leger hervorgehe und dass durch miıch DEn
der ausserhalb des Klosters IL den Wirrwarr der (+eschäfite nd Arte
des Soldatenlebens tellt werden sol1] dA1e Miıttel herbeigeschafft WCI eN,
durch welche SOW ohl TG 111 wıieder 111 der zlosterhchen Eın 3088l

auch vıele Andere un UL SOTe Nachkommen ruhıger und sıcherer
loben nnen Ewigkeit, Ich protestire SEeOCH jeden andern eiıtlen

Damıiıt ich dieses Amt miıt uINsSso groSserer Gnade übernehme,hiıtte ich
Allem, ass Dn nıcht gedenkest, Herr, MEeCINeEeT Sunden, welche ICımK]

regıment während sechs Jahren begangen ;: re11nc habe ıch verdient, W1€ z

taubes Salz hinausgeworfen und VO den Menschen mıt Fussen getreten
werden, we1ıl IC Kloster miıich nıcht ganz (rott hingegeben un de
lichen, ich schöne Gelegenheit hatte ın der uhe. Erbarme
meiner, Gott, und verzeıhe IN1ITr alle Nachlässigkeit während meıne IC«
rung durch dıe Vollkommenheıt a 11° Deiner Werke De1ines Lebens und

edan MI1ır N1IC n Wort rfullt werden: Ich bın erhoht worden un
higet und beschämt. W enn iıch nach Deinem gerechten Gerichte solches
ent, verzeihe mır barmherziglichst nd mach/‘, dass .die Uebernaäahme di
mtesZzZum Heıl [(HOMBT Seele SCIH; das ist mMEe1IN sehnlichster Wunsch, u

dieses Schreiben, lange existirt, ich 11NT1NHEeTr anrufen, ch Mag Al
oder schlafen, weıter ziehen oder Quartiere lıegen. Solltest u ıb

YZI] Gott, wollen unzulassen, assı. ICur Strafe meıner © dr
lendiglich umkomme, un: 111 diean  € der Feindegelange, erge

mıch Jetzt unddann Sahz Deine Gewalt, bitte ichDich, uUurc Dic
Gewı1lbst, Aass Du weniıigstens S  Je keinen Schaden nehmen lässest.

mMeEe1N Wunsch und wollte T des ostersRuhe lieber le Wan,
auf de untersten Stufe als Novız G0tt dıenen : ber we1ıl diıeses loste:
W ogen des Elendes überschüttet, AUS auf. j8eX Zeit das Lob Go

usSs und SCIN Dienst, weıl die Leute nıcht ernahrt werden
wege habe ıch dieses Amt annehmen wollen  r gleichsam als VO

> nicht als hätte ich gesucht, amı ich durch ıne Mühe
de ch ausgesetztseın werde, das wenigstens zu Stande bringe

nde DienerGottes kun besser gesorgt SE dass
ndernnne  9 zumal da ZNiemand denselben Almosen g1ibt

CM degen Weltleut N, J ochmehr, das WwWassSIeC habe
en Herr 1 cın Sinn gerichtet Dich,

der Gunst der Men ch un Gros
5
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ass ich mich nicht betrübe m auch Uebles
erleihe, dass iıch ICN alleın s  - Rathgeber ar ME1INCIL (reist und

eıne Handlungen habe un als gestorben für dıe W eelt, ohne Seelenkummer
der Verwirrung, e ertrage, weiliche SECSCH mich denken und reden et:  e} uc
habe ıch Sinne Herr nd ott ich beım Heere 1n werd (D

W der schrecklichen Sunden und Verunehrungen nd da viıele Seelen hne
urcht VOLF Deimer Majestät und ohne IL1ıebe ZuUu Deiner höchsten (zute dahın-

Jleben, ich nıchts ausrıchte lurch das Wort der Predigt, wenigstens durch
gute erke nd inbrünstiges dahın brınven ass Deine Furcht
vermehrt werde den Sterblichen che diıe unde hineintrinken W16 W asser
Bevor ich abgehe, werde I C111 allgemeines VO INCINECIHN (CConvent halten
lassen und 111 Abwesenheıt werden S1C beten Erhalte, Herr, WILI

bıtten Dıiıch, Deinen Diener durch Deine immerwährende (x+nade, damıt, weıl
ohne ıch d1ıe menschliche Schwäche a  U C: durch Deine Hilfe sStiets vom

osen abgehalten, und A (zuten gele1ite werde. 6

ber uch vorbereıtet, CT} och nıcht abzureısen, sondern fragte
rher alle Freunde um Rath, bat seinen Bischof 112 Constanz den
genunden aps INn Bestätigung ; uch verlangte w3B VO Kurfursten eE1inNne
‚Ü Instruction

Die Instruction erhielt am Aprıl 10642 , S1C lautet ” Insb esondere
rge der von uns bestellte Generalvicar, ass die Feldcapellane , sowohl bei
anterie als Reiterei, CIMn exemplarisches „eben ühren W enn IW u scandal6ö

ren der Verwaltung der Sacramente wENISETr tauglich erfunden
rden, soll S16 verbessern, strafen, der ach Fund derSache OI He r

ntfernen. Br soll TE1I der ıer Verkündiger des W ortes Gottes mıt sıch Zzu
Tre brin ü sorgen, ass mOorgens und abends dıe Gebetsstunden ngehäa te

welchen mıtTrompeten et  e} BT Zeichen gegeben wiırd ; das
nd Feiertagen be1ı jeder Legıion öffentlich Messe ‘gelesen un on en

‚e Predigtengehalten werden, namentlich ass ZUur österlichen Zeit die
f at h Sünden bekennen, un heil Communion gehen, W ‚ auch

andersgläubig seın ollten Anstalten soll An treMen; dass ke
; d ödtlich verwundet oder SonNns gefährlich darnıederliegt, der heil
hr beraubt werd Hauptsächlich soll Cr darauf sehen, dass die

Y 9l ten der Legionen dieConcubinen und gemeinen Dirne
nehen od mit gutenWorten nıch hen %J.

tlich 1NauSsSrfen lassen. Dann soll lafür sorgen,
dı ich Gottes] terungen Schwüre sowohl: beiOfficıe al Sol

asSscCıvyven W o u di CIM Zwecke soll
eden laubenssachen nterrichten und ihr

b h se n hierin de lla ch
de de erl ten 1l dieser N1C

S ] der Ge dem Obe ten nd
O: die ilfe men.SpTUu

h, AasSs cd1e Fe ften oh nte hen als
ed nd beigele Ü W de 51l SONN-

KLG
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VOT dem (zeneralstab predigen. Damait M1eses Alles besser vollzogen werde, ;oll
und eiNnen achalle der wenigstens L Lage seine Capellane berufen

em andern ausfragen und hören, WAS fur Laster 1n d1eser der jener Legion
grassieren, damıt S1Ee Iın Zukunft geheilt werden können. Nn  C soll der (rtene ral-
Vicar 1e1 a IS moglich darauf sehen, ass A1e Kranken un todtlich Ver
wundeten FeuE, Beicht, Communion un WC1111 ‚. nothwendig AB etzten
Uelung dısponirt werden ;: ollten 1lele der Wenige em Heere nıcht folgen
konnen, soll Greistliche zurücklassen, welche iıhnen 1n ihren etzten Nothen
h eistehen.“

5° instruımrt nd vorbereitet un: Z enedicCc: 20801 Junı 1642
VONI seinem Kloster fort un st1ess ZU1YX Heere. Im Lager SCNOSS solches
Ansehen, ass 6 wıe uf anden n wurde‘; Aie G enerale vertirauten
iıhm e (+eheimnisse ihres Herzens A rbaten sıch seinen Rath, eılten iıhm
cdie Kriegsunternehmungen und die Bewegungen des meeres 1 un nıchts
Wichtiges wurde 1n Angriff G:  9 bevor CS dem (r+eneralvıcar vorgelegt.

ährend der ABevor 1n die C SINg, hielt eine Predigt,
sorgte für cde (refallenen, der hörte WwW1€e 61in zweıter Moses nıcht auf ZU

beten, hıs se1n eer gesiegt. Freiburg 13at CS ıhm ZU danken, dass VO den
Feinden befreıt wurde ; ATT sein Verwenden wurde Wiblingen un dessen
Herrschaftsörter VO Wınterquartieren nd anchen Kriegsplagen verschont ;
Im und seine Dorfer waren ın N6 gelegt worden, 381 nıcht ins Mıttel
getreten. Seın Eınkommen, da antänglıch 1900, annn }  500 betrug, hess er
dem Kloster zukommen, das daurch Hagygelschlag und e Schweden 1e]
leıden hatte.

Nıcht ange, nachdem CD weggereılst, chrıeh CT em Prior, sollte ihm
elinen tauglichen, sauber gekleideten Jungen schicken, der ıhm mıinıstriren uncd
In der Noth eEINEe 5Suppe kochen konnte und wurde ıhm aco Henigmann
sandt, der zweımal ihm das Leben etftete DIie Schlacht be1 A llersheim 20818

1645 Wr geschlagen und ZUM Nachtheile der Baliıern ausgefallen. Ihr eld-
uber dAasobrıst Francıscus VE W al geschossen, nd ıst 111 der Eıle.:

Pferd herabhangend, bei bt Benedict, der eın Beichtvater WaL, voruber
rıtten und 1at voll Traurigkeıit gerufen A eg Hochwurden WO. mır dıe etzte
Benedietion geben, jetz ist 111 die Armee geschehen.“ es ist durch-
einander SEHANYCNH, ass eın Theil den andern gleichsam nıcht mehr gekann
Be1 den Franzosen und Schweden amals viıele hessische Volker, dıie
hatten sich auf den einen Berg postier und riefen den Aiehenden baiırıschen
5oldaten I „Daher! daher! iıhr ı1eben Kameraden!“ Wer sich tänuschen liess,
wurcde ON ıhnen nıedergemacht. uch Benedict wollte hinauf reiten, ber se1ın
Diener merkte en Betrug und T15S ıhn miıt (zewalt mi1t sıch und gyab keine
cht uf dıe R eden SsSe1INe.: Herrn, bıs S1e wıeder ZU en übrigen baırıschen
Soldaten gekommen ; da erfuhr Benedict [0)1! ihnen , dass CS hessische Volker
SCWESECN, un 1e1 seinem Diener 11 den al Eın andermal lagen S1e VOTL

einer ‚ Festung, da hat 1194  - stark herausgeschossen, ass ziemlich viele 5o1-
daten gefallen. A:bt Benedict hat er den terbenden zugesprochen. Jacob
sıeht durch eın Perspectiv, dass ein sogenanntes Hagelgeschütz ller_au;gericlltet
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uın dreıitet schnell 0gynadıgen Jerrn, 11mMmt e1in Pferd beım Zaum

fiuhrt ıhn eilends fort. Kaum waren S WCL, 2ı1s dA1eses . Hayelgeschütz dort einschlug,
auch ulen-er mıtdem ergehalten. Der nämliche jlener hat aber

In der Niederlandenspiegelpossen getrieben, ich Z W ermelden wıll.

Waren sSIC 1111 Quartier nd haben nirgends 6111 Holz angetroffen. Da nat (HEe11

guter Jacob Paar Ehıer‘ gefunden un C1HNGL: Marketenderin CAHCH Kubel Gc

nomme11 damıt kKeuer anzumachen. IDiese merkt nd ang! ! lautes Ge-
schrei un ezanke A, ass A den Ohren des Ahbtes kam. Dieser befie hlt

Diese Beiden abhandern Diener, eorg, C1 sol1l ıhn dafur prugeln.
hatten einander SEHt >  9 enn Jacob Eitwas erwischt hatte, hat ST

mM1 Kameraden getheilt. (7e0rg nahm iıhn 111 den Stadel hineın,
sperrite das hor Z und ang All, C114 Reitkıssen 1# schlagen. Jacob schrie

erbärmlich: „ach (xott, 67 bringt mMmıch 628 e dass SOSar Leute ZU Hılfe eilen

wollten un dem bte meldeten, der darob den Diener ber d1e Massen

usgefilzt, em Jacob ber Eissen und TIrınken geben hess. Doch d1ese Prügel
gestiftet. Der Abt wollte ihn dıess -alfen NS , bald W wıeder 11 Posse

5  Bub rust”dich NUur und hol’ E1iINEN weichenmal selbst abstraten un sag‘
Stecken 478 geht meın g Jacob un nımmt G1  ( Bretlein und chıiebt 1

Hose. (Tehorsam legt sıch nıeder, und da der Abt anhıng ZU schlagen,
S} C Al Z schreir’n: „Ach; e  na  dıger Herr, horens auf schlagen, S1€ schla-

Nn1ır Ja Löcher.“ AI <“ sagt der Abt, „ich hab’ dıich getrofien, du wirst’s
Weıl empfinden : thu’ S11 andermal nıcht dergleichen Possen. 6 Als Benedict

wahren Sachverhalt erfuhr, hat nıcht gETMIN: gelacht.
/1e Benedict be1 Andersgläubigen L11} Quartier sich benahm, MOSCH WI1Ir

208 Folgendem ersehen. Diıie kurbairısche Armee Ikam VOT e1inNne adie lutherisch
gewesst ist und wohıin unter Andern uch etliche Predicanten geflohen und112

LPfarrhof sich begaben. Dıe a} dıe eiwas fest Wal, hat sich SCW

etliche bairıscheSoldaten umkamen. Nun en dıe Officiere gesagt :
ie u11! nicht wollen Quartier geben, wollen WITr nehmen,“ und erlaubten

11 den Soldaten, C116 gEWISSE Zeıt chese Z} plündern. Abt Benedict
Pfarrhof einquartirt worden; er sıch erVO General ercy

paar Soldaten nd ass Mnan 1111 Pfarrhof nıcht plündern dürfe Als

8 Pfarrhof kam und anklopfen hess, da schaut des Predikanten rau

Tau Ma agt ihr, IMuSsSe dem gnädigen derrn uartier geben, 16 schreıt
be oll eiINEN 'Teufel als eCiNncCcHhH Pfaffen sehen.“Da DBenedic

st ihr miıich nıcht C1IN, _ werdet ihr baldch W N1S W ort)- machen
of WIFT' zugehen.“ Endlich wiırd ihmerden, W1e es diıesem Pi

bıs S16 gesehen, dass 16 ZW&X hat ınm ber nıcht getraut,
7da en iemanden hereinliessen ZU  — Plünderung. Da bat S1C iıhn um

nach un ch kamen uch die Predicanten, welche sıch
kenu ersteck Lt und en S1e angefangen E und ZU

t’ug we den un ( > Frau sagte, S hätte ıhr Lebtag 41 LC

tePfaften Iso beschaffe remu . Beim Abreisen wollten S16 dem

TCW aufnothıgen, ber ahm in nicht 209 m n Leinwand nahm
B

FD olc 1 gswe sthig. Diıie Predicanten schickten au



Schreiben nach Ulm nd meldeten dem Rathsherrn des Prälaten (zutthat OE
Freundschaft.

Solches \ Benehmen Andersgläubige hat ıhm auch nachher das
en gerettet. Als die Kurbalern näamlıch dıe a Memmingen 1ngen9mmeu

und dıe schwedischen Volker hinausgetrieben (a 1647); hHess der bairische (re-
neral Wiınterschaid iıhn sıch hinaufkommen. Auf der He1imreise rıitt er hne
5orgen bei W ochenau, C111 CN (9ugl Wıblingen Z W Stunden entlegenen Hofe
neben dem W alde, wurde ber plötzlich ONl schwedischen Iruppen, diıe
dort versteckt, aufgehoben. Der ht und S 1ener. wurden el 1112 dem
Wald dıe s acC einander abgesondert, bewacht, nd standen

liche Todesangst AUS,. Er nat heimlich gebetet. Unterdessen schickte der
Offcier dieser LIruppe 111 hben dieser Nacht nach 1Im, 3881 nachzufragen, W

sich der Prälat VOLN Wiblingen 5n  50 dıe Stadt etragen nd als dıe 1OD
ichsten Zeugn1isse VON dem Ulmer Kronenwirth Cyprian erhalten, wurde

des andern ages miıt Ehren bıs c&das Kloster begleitet (am est Allerheili
gen). Der Kronenwirth unter Anderm VO Prälater. Er LILCIHN® wenn
e1in Hund VON ıhm gekommen on Ulm, hätte iıhm (zutes gethan.
Benedict wollte auf der -  €  €; WO dieses geschehen, 1ne€e Capelle bauen, ab  D

War ıhm nıcht möglich ; 10© (edenktatel wurde ase VOonNn seinem
+

mtsnachfolger geSELZT.
Endlich Abt Benedict se1ines es mude nd wurde mıt vielen

Ehrenbezeugungen entlasssen (wohl 1647 1ın Jesult, Bellarinus, schrieb
gen seıner Eınfalt entlassen worden ; a.{s er dieses vernomMmMen,

Ich rrothe daruber nıcht, enn bis 16 terben werde, werdeıch
blassen von meıner Unschuld oder Einfalt miıt Job 45 Gott moge m1

verzeihen, wenn ba miıch tremder /und anderer Sünden schuldig W e155. Ich bıtt
dass die Väter der Societät Jesu hundertfältige Frucht bringe

Nov 1649.
Abt Benedicts Krankheit und Tod (1662—16063.)

SolcheSorgen und Leıden brachen ndlich seine Kräfte ; besonders fing
den ugen leiden Im October 1662 wandt A sıch ach Constanz

dıe Erlaubnis auf C1INECN) Tragaltarecelebriren ürfen, WwWESCNH seines
.hten Gesichtes und weıl es ıhm beschwerlich falle. auf den Altar

he nd wıieder zurückz ehren. Zwar hoffte mannoch 1111 Februar 166
lückliche Operation seınerAugen, ab ergebens. Leıder wurde er

h SeCINn vielfältiges Lesen undSC beiden ugen 94112
blind, hat gepredigt. Gew h liess ST sichda vorher

ungen nen Schriftsteller, der ıhm gefällig, vorlesen, ann durch
uf die Kanzel führen. elhatte das Kvangelium, welches
allemal 1n Priesterob un  ı e 1eben Frauen ar verlesen Seine

betet bısan sein nde Denn GT hat asS Brevı
annt 1at 1ın Junger mi1ıt ıhm etet nd
ka te hat dieser hm vorgelesen,. Auc fte er a

ZWAar essen enfall dı

APES
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ben CH der ıhm en Kelc O K SE1E und SONSL

Dessgleichen istD aAuch 111 112 das (‚onvent VESYANHEN,TE ıch
Endlich 1S% 6Xhm der Prior vorgeschnitten nd den Trunk “gereicht.
doch nebenbeilem Ansehen nach aus lauter Traurigkeıit krank veworden,
und hat 5:nnoch herumgegangen und nıemals Tanz bettlägerig gewESCH

fur das KEıne der Andere 5orge Der vyute Herr hat angefangen , 4C
anger JC schwächer ZAARE werden un letztlich dem TIOr Ernestus 1111 eise1n

desLaNZEN (‚ onventes alle Gewalt übertragen, NnUr dass d1eser schweren un d

V1 htıgen Dıingen sıch beı ıhm Raths erholen usste. (Den ugus 1663
In diesem bedauernswerten ustande erhielt C4 Trostschreiben vom

hof (‚onstanz folgenden Inhaltes : „Geduld habt  ıhr nothwendig, dass

den verheissenen ohn empfanget. Ehrwurdige Väter (desosters) ich
habe nıt grossen. Schmerzen dıe verschıiedenen „eıden SsSCeC1HeESs Körpers vernom-

alwelche D aber, SO WI1C. ich ersehe, Sanz geduldıg ertragt. Es ist MT,
h 1n CeUTEIM bte den alten erblindeten Tobıas, Vvon welchem he1isst

wurdenicht betrübtS (rott, da die Plage der Blindheit hber ın
1 n ununwandelbar verharrte der Furcht Gottes, ihm danke

‚Lebens. c£ Dann weiıst e den Abt 1ın auf alte Weltweisen, 1aSA
selbst veblendet, un nıcht V iıhreZeugnısse des heil Hıeronymus sich

ıtle et ung abgezogen Z werden und rostet ihn miıt den Orten; W Ich

at „Betrübe ich nicht, w eelbe den. blinden A bıgaus schnieb :
michdu _ ni Sa has as Ae meısen und Mücken un Schlangen besiıtzen,

elchemde Leibes,; sondern freue dich ber yex A_ug‚
DL} iede steht IJu hast mich verwundet INnC1H Schweste

denmit welchem ott nämlich geschaut wırd 44 Er troö
heil Anton1us, welche dieser N en sehr gelehrte Didi
undere m1 ass klugerMann sich ber den .

che welche A1e Ameısen, i cken und Schnacken. ha en

ber den Besitz, w &. dıeHeiligen und die Aposte
1e1 Eha Ja, nach Hıerony NUus, mı1ıt dem (zeiste. ZAU cha

11 welche der Halm A Sundde 16 und Augen u haben
er eele hab * W:  (D hle KS .g uC dA1e uge

bet 111 SCH, 1es5 ngel o] (D leıblic Aug
u SOa h dıe Verdun elung de

elan W schwer

ragt Ic. wer 1n h L Er f

In solch Moönch,
romn1 uld erma Es  m ed

Cn dAie hıw gre 11 selb
u werden furc N , MOgEN F diichk Lgl

bekan gl eHeB,; aufrecht
ete ıfer uSSht: belk unerm

nd brige gende urc euch
ed ın ıst, welcher gl

ve PA
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rosten den Freund SCILLCEIE Betrübnis. Sodann weılist 61 den A'ht hınauf den,
welcher dieses Leiden geschickt ; gemildert werde ach dem heil rego
dıe Gewalt des Schmerzes, die Hoheıit dessen betrachte, der
verursache, 15' ihn hın auf dıe (zrosse des Verdienstes da kein reicher

Nun,pfer ott dargebracht werden könne als Ergebung 1112 CO Willen
fährt fort iıch schlıesse m1t den W orten des heil Chrysostomus, da
KEudox1a verbannt worden : „Da ich 15 der a kummerte ich mich um

nıchts, sondern sprach be1ı 1117 selber, mMag diıe Kaiserın mich verbannen,
ethue S11 e och ott gehoört dıe Welt, S16 miıch wıll 1n ’s Meer werf

denke iıch Al Jonas“ eic un füge IC hınzu, fehlen INr die Auge o habe
ich CIn Vorbild Toblas Solches mOoge beherzigen un denken, sprech
eın Freun ZU Kreunde Im VUebrigen, da ich mich SCINCNHN Freund annn
werde ich mich uch der hat be1 jeglicher Gelegenheit als olchen erz

Gott, der uns TrOoOstet a 117 ‚u58 3 Trübsal, SCI m1t uUuLSs 11 Leben, sSe1 m1t

ım Sterben Ich empfehle mich SC1HCeIMN Gebet.“
Am 5 ugust empfing Benedict dieses Schreiben des Bischofs m1'

solcher Freude, ass unter Seufzen nd W einen nıcht aufhörte, 7 A küssen
und ofters ın dıe W orte ausbrach : „Woher kommt MI1F, dass a Adi hoher

xr

FKürst  n NE1INCT gedenkt, und SCcC1INEN HFreundmich nennet.“
Am Abende des nämlichen Tages lıess den ehrsamenHerrn Christian

damaligen Oberamtmann, milde sıch berufen, ıun mıt ihm N ht
Als 111e bel rinken wollte, da hat’s iıhm wollen ohnmächtig werden,‚doch hat

ch gleich wieder erholt. Als dıe Angstglocken geläutet, sagte N}
diese Glocke ore ich das letztemal, Wwas mMag ich miıich lang bemühen miıtden
Hausgeschäften, führet mich ın (rottes Namen 1NS Bett, ich habe INEC11C Ho

gebetet.“
Am Freitag Morgen (den x steht ET wıeder auf, ass unge

sich berufen, S1LZ 111 den Sessel un etie sSeIN Brevier; da hoffte alles,
r besser gehen; ber ungefähr um Uhr Vormittags, sprach plötzlic
SCINEM Kammerdiener: „Ach (xott, wıll IN1r werden, lauf geschwin

ol mır en Prijor" (der sCc1InNn Beichtvater), nd kamen schwarze: Knollen
lutes H838 seinem Munde Als diıeser <am fand CI ihn Gesicht schonganz
erändert war sehr blass, b1ıs auf diesen Tag War es sehr roth gewese

dach Kurzem wollte och aufstehen, =-  m CIEH anderes Gewand anzulegen,
dıie voll Blut , ber indem CI ihn unter den Armen führten, verlhessenX  X

nd N konnte aut en FKussen Nn1ıcC mehr stehe8 plötzlich cdie Kräfte
hnell breiteten S& f CIMH, ett auf dem Boden AUus und legten ıihn dahın und
ka wıeder eıne Menge Jut Aaus C1INECIH Munde. Der Prior riel: schnell de
ven zusammen und als sich wıeder erholt, ermahnte er 51C, dıe“ mst(«

he 1e€ sollen lieben dieDisciplin, fiehen allen sinnlichen Jrost, sich
aucher Armen annehmen. Als der Convent em Zimme

ern  y fürıhn zu eten, legte « ein Generalbeichte ab (er tL
16 SC acht Tage darauf. vorbereitet), voll 5ammlung und ns

G, S man sich 1Ur verwundern IMuSs Dieses auerte
rtelst nde Da er NMmMEr on Ulm fehwächer wurde uıund auchder
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zt all Hoftnung aufgab, ertheılte iıhm ater Placidus die letzte Oelung, da
derPrior VO: Thränen nıcht mehr sprechen konnte. Dann sprach „In

‚Gottes Namen, wırd bald u11n mich geschehen SC1NM, weıinet nıcht 5 ihr
machet miıich yanz verwiırrt. stärkte sıch durch Stossgebete. ald

weckte Akte der Hoffnung un 1e 112 den W orten ich glaube, hoffe,
liebe dıch ott mb  ber Alles; bald Akte der Reue und Demuth, indem sprach:

Gehe Herr nıcht 1115 Gericht mıt deinem Diener, und du wiıirst mıch rufen
Herr und ich werde dir antworten, reiche em Greschöpfe deiner Hand deine
Rechte. Qefters rıief uch Dann betete wıeder Strofen aus

em Ave stella, und fügte gewohnlich hınzu, konnte: Herr esus,
erlose mıch VOo der Strafe der (9)  e uUurc deimmen bittersten TLod und segne
den etzten Augenblıck 11165 Lebens Als IHNHAall ıhn fragte ıl  = Ergebung
un Geduld antwortiete wid Ich ergebe un! unterwerfe mıch der göttlichen Ma-
Jestat, W1C C1nNe elende und AL Creatur kann nd soll gegenuber ihrem chopfer.
Unterdessen wurde dıe Freitagsglocke' geläutet, da iing A Mitten ı110 „eDen

{  Arı sınd WITr VO ode umfangen. Sodann liess OT den STOSSCH el der Leıdens
schichte Jesu Christı sich vorlesen, besonders Was auf dem Calvarienberge sich
begeben un stärkte sıch dıie < Zeıt SC1HES Lebens ım Kreuze (täg-
ichvon S6116 Primiz pflegte uch das unblutige Kreuzesopfer darzu-
bringen). Endlich wurden verschliedene Litaneien vorgelesen, und cdie beIı den

%  M terbendenüblichen Gebete, gewoOhnlıch mıiıt Amen antwortete Biıs
etzten em redete Se1d 1981 gegrusst, rief fg AUs, seı1d 1r gegrüsst alle
Heiligen und alle frommen Ordensleute, besonders 1  T die 610 eben

habeterlich fur den katholischen (zlauben, tur den Orden gekämpft
inen Gel augeirrt 1€ eın Schaaf, suche eitr deinen Diener. Da gab

der and che Sterbekerze, 6a1 der andern das Crucifix, welches
hend umtasste. Am M September 1663 wurde yC111 eıb 11 der en Kirche

vorem JItare der Mutter (rottes beerdigt on em Abte VONn Elchingen,WC

her uch dıe Leichenpredigt hielt, Ruhestätte ist durch längere Zeit mıt
LA Thränen aller seinerUntergebenen benetzt worden. Am September lief

Schreiben Sı demselben Bischof VO  D _'bofisian Z welches autet : „Dass
4  N  ihres Vaters, das Kloster selnes Abtes unverhofit sınd beraubt

de habe ich mıt Schmerzen Au  N EeUr'! Briefe ersehen. Ich habegehé.bt
eıne und, 1Nen Freund hab 1C. verloren. Doch nicht verloren ist, was 2n

nem SSe«e lässt sich leichrte aufgehoben, denn St. ugustin sagl:
rmuthen, wW1e der gestorben wird, der gut gelebt hat Ihr werdet Männ

nd. euch leicht diesen Tod un diıese Irauer, welche euch betroffen de
hicken, weil den 11 Himmel als Fürsprecher haben werde

ihr verloren auf Erden Moge der Herr nd ott Gnade geben
durch d n{f 1g Wa C1NEN solchen Mann bekommet,erın

napfe SC1NES Vor ers ntrıtt.

v  s


